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Umsetzungsmodell

Umsetzungsperiode 01.04.2022 − 01.10.2023

Das Wichtigste in Kürze

Anzahl der geförderten Kinder mit schritt:weise (ohne Geschwister) 19

Anzahl der indirekt geförderten Kinder (Geschwister) 18

Total Kinder 37

Anzahl Hausbesuche (maximal 45 pro Familie) 801

Anzahl Gruppentreffen (maximal 26) 24

Kognitiv 74%

Motorisch 100%

Sprachlich 68%

Sozial-emotional 74%

Eltern-Kind Interaktion 95%

Erziehungskompetenzen 84%

Soziale Vernetzung/Integration 79%

Anzahl Anschlussangebote Kinder 23

Anzahl therapeut. Massnahmen für Kinder dank Früherkennung 7

Anzahl Anschlussangebote für erste primäre Bezugsperson 20

Wer profitiert von schritt:weise?

Wurde die Zielgruppe erreicht?

Wie zeigt sich die Nachhaltigkeit von schritt:weise?

Das Programmziel ist erreicht, wenn die Einschätzung der Koordinatorin gleichbleibend positiv oder besser eingeschätzt wird. 

Positive Veränderung bei den Bezugspersonen

Die Zielgruppe wurde erreicht.
Die Koordinatorin ist in Liestal gut vernetzt und es konnten durch die Zusammenarbeit mit anderen Fachstellen viele Familien für 
das Programm gewonnen werden. Zudem werben die Programmmitarbeiterinnen im öffentlichen Raum regelmässig für das 
Programm. Durch die persönliche Ansprache auf der Strasse, im Einkaufszentrum oder auf Spielplätzen wurden ebenfalls Familien 
für schritt:weise erreicht.

Die Hausbesuche wurden von den Familien zuverlässig wahrgenommen und konnten wie geplant stattfinden. Im Zusammenhang 
mit der CAS-Projektarbeit, in welche die Gruppe aus diesem Durchgang involviert war, wurden mehr Gruppentreffen während der 
1. Stufe (13/11), statt während der 2. Stufe (10/15) durchgeführt.

Wie wurde das Programm schritt:weise umgesetzt?

Welche positive Wirkung ist feststellbar?

Positiver Entwicklungsverlauf aller Programmkinder

SRK Baselland
Liestal
standard / Kollektiver Start - Durchlauf 9

Die folgende Auswertung basiert auf den quantitativen Daten, welche die Koordinatorinnen während der Umsetzungsperiode 
mit dem Online-Monitoring erfasst haben und auf den qualitativen Daten, welche im Auswertungsworkshop besprochen 
wurden. Detaillierte Erklärungen zu den folgenden Kennzahlen finden sich ab Seite 5.
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Koordinatorin

Hausbesucherin
Döne Güzel (Türkisch, Kurdisch, Deutsch)

Loubna El Fakhari (Deutsch, Französisch, Arabisch)

Durchführungssprache Familiensprache 5%
Standortsprache 95%
Fremdsprache 0%

Prüfergebnis für erfasste Daten

Das diesjährige Hausbesucherinnen-Treffen zum Thema Kreativität war für das Team ein ganz besonderer Anlass. Die 
gemeinsame Vorbereitung und Durchführung hat die Zusammenarbeit gestärkt und das Team noch weiter 
zusammengeschweisst. Die Hausbesucherinnen vom SRK Baselland leiteten an diesem Tag selbständig zwei Workshops. 
Durch den Einsatz haben sie an Selbstvertrauen gewonnen, das bis heute in ihrer Arbeit spürbar ist.

Kurzfazit seitens a:primo

Die Koordinatorin stellt seit längerer Zeit fest, dass die Werkmappen von den schritt:weise-Familien in ihrem Alltag wenig 
bis gar nicht genutzt werden. Häufig ist der Umgang damit nicht sorgfältig oder der Ordner wird nach Programmabschluss 
nicht mehr genutzt. a:primo nimmt die Rückmeldung und die Frage nach einer nachhaltigeren Variante auf und wird diese 
intern und an anderen Standorten überprüfen. 

Das schritt:weise-Team Baselland hat mit ihrem Einsatz am Hausbesucherinnen-Treffen einen wertvollen Beitrag für die 
Teilnehmenden geleistet. Rückmeldungen zufolge waren die praktischen Inputs zu den verschiedenen kreativen Prozessen 
und Angebotsmöglichkeiten im Programm für die Hausbesucherinnen sehr motivierend und inspirierend. 

Datenqualität für Auswertung

Die möglichst vollständige und korrekte Eingabe der Daten dient zur Qualitätssicherung durch a:primo, um die 
Wirksamkeit des Programms zu gewährleisten. Unvollständige Eingaben verzerren die Auswertung, daher wird die 
Vollständigkeit der Daten von a:primo geprüft. Bei unvollständigen Daten erfolgt die Auswertung unter Vorbehalt.

Geprüft und akzeptiert

Durchführung am Standort

Daniela Tribelhorn

Gabriela Caruso (Deutsch, Italienisch)

Kurzfazit seitens Standort
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Zielsetzungen von schritt:weise

Das Programm schritt:weise hat zum Ziel, für die Nutzniesser auf vier verschiedenen Ebenen nachhaltige positive 
Wirkungen zu erzielen:

Der wissenschaftliche Nachweis der Wirksamkeit von schritt:weise wurde bereits in der Basisevaluation des Marie 
Meierhofer Instituts (MMI) erbracht, siehe Evaluationsberichte unter www.a-primo.ch. Der vorliegende Bericht soll 
einerseits nachweisen, dass die Qualitätsrichtlinien gemäss Anhang 1 der Nutzungsvereinbarung für schritt:weise 
eingehalten worden sind, und anderseits die konkret festgestellten Wirkungen bei den Nutzniessern dokumentieren.
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1

1.1

Anzahl geförderte Kinder
In dieser Umsetzungsperiode wurde folgende Anzahl von Kindern durch schritt:weise gefördert:

Total teilnehmende Kinder

Teilnehmende Mädchen

Teilnehmende Knaben

Teilnahmedauer der Kinder

Kinder gestartet 20

Kinder mit vollständigem Durchlauf (18 Monate) 19

Kinder ausgewertet (mindestens 12 Monate) 19

Kinder nicht ausgewertet (weniger als 12 Monate) 1

Altersbereich der Kinder

Programmset Durchschnittsalter bei  Start

schritt:weise 1|2 8 1 Jahre 7 Monate

schritt:weise 2|3 8 2 Jahre 2 Monate

schritt:weise 3|4 3 3 Jahre 0 Monate

Informationen zur Umsetzungsperiode

Geförderte Kinder in Umsetzungsperiode

Ein vollständiger Durchlauf beträgt 18 Monate. Nicht alle Kinder durchlaufen die Gesamtlänge des Programms.
Manche Kinder steigen später in das Programm ein, andere steigen aus diversen Gründen vorzeitig aus.

Ein wichtiges Ziel von schritt:weise ist die altersgerechte Förderung. Das Programm umfasst die altersmässig 
aufbauenden Module schritt:weise 1|2|3|4 mit einer Dauer von je 9 Monaten. Je 2 aufeinanderfolgende Module 
werden zu einem Programmset zusammengefasst und in einem Durchlauf von 18 Monaten umgesetzt. Damit können 
Kinder in jedem Alter in das Programm einsteigen: einjährige Kinder in schritt:weise 1|2, zweijährige in schrittweise 
2|3 und dreijährige in schritt:weise 3|4.

Anzahl Kinder

19

7

12
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1.2

Hospitationen bei Familien

Zusätzliche Kontakte aufgrund komplexer Familiensituation

Beschreibung der zusätzlichen Kontakte

Aufwand der Koordinatorin pro Familie

Die zusätzlichen Kontakte der Koordinatorin resultierten aus der engen Begleitung verschiedener Familien mit 
Mehrfachbelastung und der Zusammenarbeit mit anderen Fachstellen. Zwei Programmkinder wurden während dem 
Durchlauf fremdplatziert. Um die betroffenen Familien während diesem Prozess gut zu unterstützen musste die 
Koordinatorin häufig zwischen Fachstellen und Behörden vermittelt. Die Kommunikation mit den zuständigen Stellen war 
oftmals zeitaufwändig für die Koordinatorin.

Im Rahmen der Qualitätssicherung begleitet die Koordinatorin die Hausbesucherin in der Regel zweimal pro Familie 
bei einem Hausbesuch. Diese Hospitationen dienen dazu, die Qualität der Hausbesuche zu sichern und die 
Bedürfnisse der Familien besser zu verstehen.

Die Situation von einigen Familien erfordert eine Unterstützung, die über die Hospitationen hinausgeht. Der zusätzliche 
Zeitaufwand ist nicht im regulären Auftrag von schritt:weise enthalten.
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1.3

Fazit zur Umsetzungsperiode aus Sicht der Trägerschaft und der Koordinatorin

Fazit zur abgeschlossenen Umsetzungsperiode

Die Planung der Hausbesuche hat in diesem Durchlauf sehr gut funktioniert. Die Termine wurden von den Familien als 
verbindlich betrachtet und regelmässig wahrgenommen. 

Die regulären Gruppentreffen hingegen wurden von vielen Familien eher als unverbindlich betrachtet. Die Teilnahmequote 
war im Verhältnis zu den vergangenen Durchläufen tief. Auffallend gut besuchte Treffen waren Ausflüge ins Kulturhaus 
Palazzo oder in den Zolli. Die Koordinatorin prüft derzeit, ob es einen Zusammenhang gibt, wie die einzelnen 
Gruppentreffen angekündigt werden. Als Konsequenz sollen die Programmmitarbeiterinnen auch für Gruppentreffen, die in 
den Räumlichkeiten der katholischen Kirche Liestal oder auf dem Spielplatz stattfinden, verstärkt werben. 

Im Zusammengang mit dem CAS «Kulturelle Bildung», den die Koordinatorin zeitgleich zum Programm absolvierte, wurden 
an den Gruppentreffen vermehrt Kreativangebote mit den Familien durchgeführt. Es wurde festgestellt, dass solche 
Angebote für die Zielgruppe von schritt:weise wertvolle Möglichkeiten sind, die Eltern-Kompetenzen vorzuleben und die 
Interaktion zwischen Kind und Eltern zu stärken.

Die Koordinatorin erhält immer wieder positive Rückmeldungen von den (Kindergarten-) Lehrpersonen und Schulleitungen 
zu ehemaligen schritt:weise-Kindern. Die positive Wirkung des Programms, zeigte sich nicht nur beim Übergang ins 
Schulsystem, sondern auch nachhaltig im Schulalltag der Kinder. 

In der Region gibt es zunehmend Angebote für Kinder im Vorschulalter und mit Migrationshintergrund. Dies bringt Vorteile 
für die Vernetzung der begleiteten Familien und für die Gewinnung neuer Familien. Die Koordinatorin wurde u.a. von der 
zuständigen Fachperson von «Schenk mir eine Geschichte» eingeladen, um im kommenden Jahr das Programm 
schritt:weise vorzustellen. In Liestal wird im 2024 ein weiteres Familienzentrum eröffnet. Welche Schnittstellen zum 
Programm entstehen und wie dadurch Synergien genutzt werden können, muss zur gegebenen Zeit geprüft werden.



  

Bericht Umsetzung schritt:weise Seite 8 von 20

2

2.1

Teilnehmende Bezugspersonen

Familienstruktur

Informationen zur Zielgruppe

Lebenssituation der Familie

Die Kernfamilie besteht aus beiden Elternteilen und ihren Kindern, die in einem gemeinsamen Haushalt leben. 
Die Familienstruktur zeigt mögliche Erziehungsressourcen auf.

Am Programm schritt:weise können in der Schweiz wohnhafte Familien teilnehmen, die sich in einer sozialen 
Benachteiligung befinden und deren Kinder im Vorschulalter sind. Das Programm richtet sich an isoliert lebende 
Familien, die aus der Schweiz stammen oder einen Migrationshintergrund haben und aufgrund ihrer aktuellen 
Lebenssituation Schwierigkeiten haben, ihren Kindern die für deren Entfaltung und Schulreife notwendige 
Unterstützung zu bieten.

Für jedes teilnehmende Kind wird mindestens die primäre Bezugsperson erfasst. Die primäre Bezugsperson lebt im 
selben Haushalt wie das Kind und nimmt mit ihm an schritt:weise teil. Die sekundäre Bezugsperson ist die zweite 
Bezugsperson für das Kind.
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Position in Geschwisterreihe

Aufenthaltsdauer der Bezugspersonen

Total Anzahl der Geschwister: 18

Die Aufenthaltsdauer erlaubt Rückschlüsse auf die sozio-kulturelle Integration und die Schullaufbahn der 
Bezugspersonen des Kindes. Ob die Schule in der Schweiz oder im Ausland absolviert wurde, kann einen grossen 
Einfluss auf die berufliche Entwicklung der Bezugsperson und damit auf die finanziellen Ressourcen der Familie 
haben.

Die Anzahl der Geschwister gibt Auskunft über die Kinder 
in den Familien, die zusätzlich von schritt:weise 
profitieren. Zudem kann es ein Indikator für die Belastung 
in der Familie sein. Kinderreiche Familien haben ein 
erhöhtes Armutsrisiko.

Anzahl Geschwister
Die Position des Kindes kann ein Gradmesser für die 
Erziehungserfahrungen der Eltern sein. Zudem kann man 
daraus auf das Potential schliessen, die neuen 
Erziehungserfahrungen auch bei jüngeren Kindern 
anzuwenden.
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Aufenthaltsstatus der Bezugspersonen

Berufstätigkeit der Bezugspersonen

Der Aufenthaltsstatus gibt Auskunft über den Grad der Sicherheit, in der Schweiz verbleiben zu können. Dies kann ein 
Indikator für die Belastungssituation der Familie sein.

Die Berufstätigkeit ermöglicht Rückschlüsse auf die finanziellen Ressourcen der Familie und die allenfalls damit 
verbundenen familiären Belastungen.
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Anstellungsart der Bezugspersonen

Unterstützungsleistungen der Familie

Analog zur Berufstätigkeit können durch die Anstellungsart Rückschlüsse auf mögliche Belastungssituationen in der 
Familie gezogen werden. Zudem gibt die Anstellungsart Hinweise darauf, wie intensiv die Bezugsperson die
Kinderbetreuung übernehmen kann und wie planbar die Teilnahme an Gruppentreffen ist.

Die Armutsbetroffenheit der Familien zeigt sich an der Kombination unterschiedlicher Parameter 
(u.a. Aufenthaltsstatus, Familienstruktur, Anstellungsart). Daraus kann sich der Bezug von Unterstützungsleistungen 
ergeben. Armut bedeutet ein höheres Risiko für die gesunde Entwicklung des Kindes.
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2.2

Nationalität der Bezugspersonen

Herkunft der Familie

Die unterschiedlichen Nationalitäten stehen für den kulturell sehr unterschiedlichen Erfahrungshintergrund der 
Bezugspersonen. Bei der Wahl der Hausbesucherin für die Familien wird u.a. auf eine Passung des kulturellen 
Erfahrungshintergrunds mit demjenigen der Programmfamilie geachtet. Dies schafft eine gute Basis für eine 
vertrauensvolle Zusammenarbeit während des Durchlaufs.
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Familiensprache
Dies ist die Sprache, welche die primäre Bezugsperson mit dem Kind während der Hausbesuche spricht. Im Idealfall 
stimmt diese Sprache mit derjenigen der Hausbesucherin überein. Ist dies nicht der Fall, werden die Hausbesuche 
in der Regel in der Standortsprache oder in einer verfügbaren Fremdsprache durchgeführt.
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3

3.1

Entwicklungsverläufe der Kinder

Anschlussangebote für Kinder

Zielerreichung von schritt:weise

Für Kinder: Bessere Chancen im Leben

Das Ziel von schritt:weise ist die Förderung einer altersgemässen Entwicklung des Kindes. 
Wird der Entwicklungsverlauf als gleichbleibend positiv oder besser eingeschätzt, 
dann wurde das Programmziel erreicht. Die Veränderungen beziehen sich auf die Situation zu Programmbeginn 
und vergleichen diese mit jener am Programmende. 
Die Einschätzungen orientieren sich nicht an einer bestimmten Norm ausserhalb des Programms.

Als Anschlussangebote sind vorschulische, schulische oder therapeutische Angebote möglich. Pro Kind können 
mehrere Anschlussangebote vermittelt werden. Das Vertrauensverhältnis zu den Programmmitarbeiterinnen 
erhöht die Bereitschaft der Eltern, sich für Anschlussangebote zu entscheiden.

Andere Anschlussangebote: 
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Fazit zur Zielerreichung für das Kind aus Sicht der Koordinatorin und Hausbesucherinnen

3.2

Zielerreichung der Hausbesuche

Stufe Maximalanzahl
pro Familie

Durchgeführt
pro Familie

Durchgeführt
für alle Familien

Zielerreichung
für alle Familien

1. Stufe 30 28 540 93%

2. Stufe 15 14 261 93%

Total 45 42 801 93%

Veränderungen bei den Bezugspersonen

Durch die vielfältigen Aktivitäten und die individuelle Begleitung konnten die schritt:weise-Kinder während dem Programm 
gefördert und sie in ihrer Entwicklung gestärkt werden. 

Bei einem Kind, das zu Beginn des Programms praktisch den ganzen Tag vor dem Fernseher sass und sich kaum auf eine 
Aktivität einliess, konnte am Ende des Programms ein grosser Fortschritt in der Entwicklung festgestellt werden. Die 
Hausbesucherin arbeitete bedürfnisorientiert und nahm die Interessen des Kindes während dem Besuch auf. Um den 
Lernprozess zu unterstützen wurden Aktivitäten wiederholt und die Hausbesuche regelmässig draussen durchgeführt. Die 
konstante Begleitung unterstützte auch die Kindsmutter und stärkte sie in ihrem Erziehungsauftrag. 

Für Eltern: Gestärkte und entwicklungsförderliche Eltern-Kind-Interaktion

In der 1. Stufe (9 Monate) finden die Hausbesuche wöchentlich statt, in der 2. Stufe (9 Monate) alle 14 Tage.

Das Ziel von schritt:weise ist, die Bezugspersonen bzw. Eltern in ihren Erziehungskompetenzen zu stärken und sie zu 
befähigen, ihrem Kind eine anregende Spiel- und Lernumgebung anzubieten und mit dem Kind in eine vertrauensvolle 
Interaktion zu treten. Die Programmfamilien werden in ihrer sozialen Integration begleitet. Wird die Veränderung der 
entsprechenden Verhaltensweisen als gleichbleibend positiv oder besser eingeschätzt, dann wurde das Programmziel
erreicht. Die Veränderungen beziehen sich auf die Situation zu Programmbeginn und vergleichen diese mit jener am
Programmende. Die Einschätzungen orientieren sich nicht an einer bestimmten Norm ausserhalb des Programms.
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Aktivitäten an den gemeinsamen Gruppentreffen
Die Programmmitarbeiterinnen motivieren die Familien zur regelmässigen Teilnahme an den Gruppentreffen. 
Dort wurden Aktivitäten zu folgenden Themenbereichen durchgeführt.
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Fazit zur Zielerreichung für die Eltern aus Sicht der Koordinatorin und Hausbesucherinnen
Viele der schritt:weise-Mütter fühlten sich in ihrem Alltag unsicher und überfordert. Besonders für fremdsprachige 
Mütter sind administrative Angelegenheiten aufgrund mangelnder Sprachkentnisse mit viel Stress verbunden. Die 
Unterstützung der Programmmitarbeiterinnen, beispielsweise beim Ausfüllen von Anträgen oder Kita-Anmeldung, 
konnte viel bewirken und zu einer grossen Entlastung führen.

Für viele Programm-Eltern war es neu, dass man mit einem Kind ein Museum besuchen kann. Durch die Ausflüge 
in das Kulturhaus Palazzo lernten die Eltern ein neues kulturelles Angebot kennen und wie sie ihr Kind gut dabei 
begleiten können. 

Es wird immer wieder festgestellt, dass auch eine zweite Programmteilnahme mit einem Geschwisterkind sinnvoll 
sein kann. Manchmal braucht es mehr als 18 Monate, um Veränderungen in Gang zu bringen.
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3.3

Zielerreichung der Gruppentreffen

Stufe Art des Gruppentreffens Maximalanzahl Durchgeführt Zielerreichung

1. Stufe Gruppentreffen 11 13 100%

2. Stufe Gruppentreffen 15 10 67%

Total Gruppentreffen 26 23 88%

Für Familien: Erfolgreiche Integration in das Lebensumfeld

Die Gruppentreffen dienen der Vernetzung der Familien untereinander und ermöglichen ihnen, das lokale Angebot für 
Familien kennenzulernen. Die Treffen werden in der Regel in der ganzen Gruppe durchgeführt, angeleitet durch die 
Koordinatorin. Sie können aber auch als Kleingruppentreffen durchgeführt werden, angeleitet durch die 
Hausbesucherin.
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4

4.1

Standort National 2023

Familie Kernfamilie 68% 80%

Sozialhilfebezüger 30% 44%

Ohne Unterstützungsleistung 52% 47%

Mutter 100% 99%

Schweizerin 26% 6%

B - Aufenthaltsbewilligung 42% 46%

C - Niederlassung 21% 20%

F - Vorläufig aufgenommen 11% 16%

Anderer Aufenthaltsstatus 0% 12%

Seit dem 21. Lebensjahr hier 58% 78%

Nicht berufstätig 63% 78%

Vater 94% 99%

Schweizer 17% 12%

Seit dem 21. Lebensjahr hier 72% 75%

Nicht berufstätig 11% 23%

Ausblick

Der Standort soll sich mit dem Programm schritt:weise auf nationaler Ebene vergleichen können. Dazu werden 
Durchschnittswerte des vergangenen Jahres mit dem Standort verglichen, um Verbesserungsvorschläge für die 
kommende Umsetzungsperiode formulieren zu können.

Standort im nationalen Vergleich

Primäre
Bezugsperson

Sekundäre
Bezugsperson

Zielgruppenerreichung im Programm schritt:weise
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4.2

Ausblick für die Hausbesucherinnen aus Sicht der Koordinatorin

4.3

Zielformulierung für die kommende Umsetzungsperiode aus Sicht Trägerschaft und Koordinatorin

Verein a:primo +41 52 511 39 40

Ackeretstrasse 6 winterthur@a-primo.ch

8400 Winterthur www.a-primo.ch

Schweiz

Weitere Informationen

Die Teilnahmequote der Gruppentreffen soll gesteigert werden.Dazu plant die Koordinatorin vermehrt Kleingruppentreffen 
durchzuführen.

Den Hausbesucherinnen werden an den Gruppentreffen noch mehr Verantwortlichkeiten übergeben. Durch die 
Unterstützung in der Vorbereitung und Durchführung der Treffen erwerben die Hausbesucherinnen wichtige Kompetenzen 
und entlasten gleichzeitig die Koordinatorin.

Erster Schritt in die Arbeitswelt für Hausbesucherinnen

Eine Hausbesucherin hat sich als Klassenassistentin blind beworben und die Stelle erhalten. Zusätzlich zu ihrer neuen Stelle 
an der Schule, arbeitet sie weiterhin als Hausbesucherin bei schritt:weise.

Eine Hausbesucherin plant die Ausbildung als FaBe zu absolvieren. Neu ist es möglich, sich die praktischen Stunden für die 
Ausbildung von der Tätigkeit bei schritt:weise anrechnen zu lassen. 

Eine Hausbesucherin hat eine Stelle als Schulbusfahrerin gefunden.

Zielformulierung für die kommende Umsetzungsperiode


